
•sv er len g t nach einer starken Hand, die seine Geschi<*e 
leitet. Eine Regierung, dl« dieses tief in den besten Eigen­
schaften des deutschen Volkes begründete Sehnen erfüllt 
S “ ®* lW e“ i7 rlr Prakti8eh •«“  «in« Jahren nicht gehabt. 
Eine «okhe Regierung wird di« RechUregieruug. di« tetst 
konunen wird, weil «ie kommen mufi, aber sein. Und wenn 
wir als Rechte-Opposi t ion eehon erreiche haben, was erreicht 
worden ist, dann dürfen wir mit Zuversicht hoffen, daß die 
Reehtaregiernng das große Wunder bringen wird, das sich 
Jetst angebahnt hat, aber noeh nicht ganz Wirklichkeit 
geworden ie t

Da« «große Wunder“ aber ist eben die Bekehrung zur 
„verantwortlichen Mitarbeit“, nämlich wie folgt:

Man scheint in den objektiveren Kreisen des Auslandes 
*11 hoffen - -  and man hat «in «echt dazu —, daß unter 
entscheidendem Einfluß der Dentschnationalen eine deutsche 
Außenpolitik getrieben werden wird, die den Lebensnot­
wendigkeiten nnd dem Lebenswillen des deutschen Volke« 
unbedingt Rechnung trägt, aber anderseits geeignet iet, 
«in« befriedigende Lösung der deutschen Gesamtfrage auf 
dem Wege echlenniger Verständigung herbeisuftthren. 
Unsere grundsätzliche Stellung zum Sachverständigengut­
achten ist mehrmals gans programmatisch nnd unzweideutig 
ausgesprochen worden, and ich nehme an, daß die Reicbe- 
tagafraktion den Standpunkt der Parteileitung sich zu eigen 
machen wird.

Wir setzen dem Gutachten und der Aufforderung zu 
Verhandlungen nicht von vornherein ein rundes „Unan­
nehmbar*4 entgegen, wohl aber Vorbehalte, die ganz unver­
zichtbar sind.

Wir gehen davon ans, daß'oa unmöglich ist nnd daher 
aach von dem Gutachten gar nicht besbeichtigt eein kann, 
für die Verhandlungen zwischen den beteiligten 8ta«ten die 
politischen von den wirtschaftlichen Fragen sn trennen; 
sind diese doöh einfach*untrennbar miteinander verbunden, 
greifen sie doch tausendfsch ineinander. Soweit von 
Deutschland wirtschaftliche Konzessionen — Konzessionen, 
über deren Maß verhandelt werden müßte — erwartet 
werden, aind dieee doch ganz unmöglich, solange nicht 
die großen «taatspolitieeben Grundfragen, von denen die 
Weiterexistenz Deutschlands ala Nation nnd als Staat ab-

was ich vielleicht an erster Stelle hätte nennen 
«oQ«n: D ea  deutschen Volk kftnnen wirtschaftliche Lasten 
in größerem Ausmaße nieht sagemutet werden, and wir 
werden sie ihm niemals zumuten, bevor die häufig genannten 
Ehrenpunkte befriedigend geltet worden sind. Und dann: 

Aaf keinen Fall wird «ich je eine deutschnational be­
einflußte Regierung dazu hergeben, Versprechungen « i t  
ihrer Unterschrift sa  decken, von deren Unerfüllbarkeit sie 
aaeh pflichtmäßiger Prüfung überzeugt ist. Damit spreche 
tob Ja nur eine Selbstverständlichkeit aus . . .  . D ss Aus­
land wird die Gewißheit haben, daß, wenn mit ihm Ver 
«Inbarungen unter deutschnationaler Mitarbeit zustande 
kommen, das Versprochene «ach gehalten werden wird, 
womit sichere Grondlagen fflr das Nebeneinanderleben der 
Staaten gegeben sein werden nnd nicht immer wieder neue 
honfliktsetoffe entstehen können — r?

Hier erfüllt sieh an den Dentschnationalen das eherne 
Gesets des Parlamentarismus: Der Zwang sum Kuhhandel. 
Die Möglichkeit nunmehr die „Futterkrippe“ in Besitz in  
nahmen. Ist weit wichtiger als aUe vorher lautschallend aus- 
posaanten Prinzipien. — Kein Wunder, dsß die Sozialdemo­
kraten ihr Abschiedsweh von den Fleischtöpfen Aegypten- j
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Die Generalversammlung der Daimler A.-G. aad die sa  
gleicher Zeit in Mannheim tagende Generalvereaamlaag der 
Öen« A.-G. beschlossen einstimmig den Abechlaß eines Inte- 
ressengemeinrfchaftt; vertrage*, durch den beide Finnen berech­
tigt eind, von den Patenten, Mustern und Konstruktionen 
wechselseitig Gebrauch zu machen. Der Gewinn beider Ge­
sellschaften wird im Verhältnis voa 600 za 846 zwischen 
Daimler and Boas gete ilt Als einheitliches Verwaltung» 
organ wird ein Verwaltungsausschuß eingesetzt. Sobald es die 
beiderseitigen Interessen erlauben, soll eia« Vollfusion vor­
genommen werden. — Zweck des Jetzt begonnen Zusammen­
schlusses in der Autamobilindustrie ist bekanntlieh in erster 
Linie der Uebergang zur Serienfabrikation von Kraftwagen, 
um der ausländischen Konkurrenz erfolgreich entgegentreten 
su können.- , ~

Dlese ausländische Konkurrenz ist Ford, der amerika­
nische Automobilkönig. Doch wird auch durch Serienfabri­
kation und noch so billiges Schuften dee deuteehen Michels 
§®g*a den, auf hoher technischer Stufe stehenden Rieeen- 
tetrieb nichts su machen sein. Mag aaeh Jetst noch ein

8ich w

Der Generalstreik in Argentinien erstreckt sieh über das 
ganze Land«. Die Versorgung der Hauptstadt Buenos Aires 
mit Brot und Fleisch ist schwer gefährdet, sowie der ganz« 
Geschäftsverkehr gelähmt
.J Wie „Newyork Herald** mitteilt, haben am 6. sMai in

rtattSEhmden zwischen Polizei und S tr e lk S d ^ T Ï ^ b e ïlm
Seiten sind starke Verloste s a  verseichnen.

Za neuen heftigen Zusammenstößen «wischen Streikenden 
und Polisel kam es, als ersten  den Versuch machten, den 
Straßenbahnverkehr durch Errichtung von Barrikaden zu un­
terbinden. Insgesamt sind «twa hundert Anarchisten im Laufe 
der Straßenkämpfe von der Polizei festgenonunen worden. 
Die Klassengegensätze spitzen sich immer mehr zu und immer 
eindringlicher mahnt die Geschichte dss Proletariat endlich 
bewußt seine Geschicke in die eigene Hand sa  nehmen aad  
d i e «  System den Todesstoß su versetzen.

,« Nichts haben die Proletarier su verlieren, als ihre Ketten, 
aber alles, eine Welt zu gewinnen.

rechnerei, in der «ie der großen Koalition doch noch über 
dl« «bsolut« Majorität «in« — « i n «  Stimm« Mehrheit er­
rechnen, trösteten aie sich, nachdem aie zuerst ziemlich ratlos 
dsr neuen parlamentarischen Situation gegenüberstanden und 
reapoktio« fragten: „Waa macht msn damit?“ Jetst schon; 
Daß d«r „Marxismus“ doch noch nicht «o mausetot sei, wie er 
gesagt ward«, and daß „Herr Hergt noch sehen werde, wie 
lebendig er ln der Opposition werden wird.“

Jawohl! Das war daa erlösende Wort! „Der Marxismus 
in der Opposition.“ Dm gerad« lat daa JBtahlhad**, das dem 
«ogeaannten „Marxismus“ der V8PD. bitter not ta t  Alle die 
erweichten Grundsätze, die «ich in der Zeit der Ragierungs- 
periode der V8PD. teils in Wohlgefallen, teile in Dr . . . . 
auflteten, werden nun Beugekräftigt daraua hervorgehen, und 
Herr Scheidemann freute aich schon, daß' nun m al einem 
anderen die Hand verdorren wirdJ — Wenn etliche Deutsch­
nationale etwa hofften, durch „dilatorisches Verhalten (ver­
zögernde Taktik) diese brennende Frag» so lange in der 
8chwebe halten aa können, bla die Volksseele mal wieder 
soweit gargekocht i s t  daß man eine nene Reichstagsauflteung 
riskieren kann, dann hätten aie bald singen müssen: „Ach, 
wie so trügerisch — aind die Fraktionen.“ Die Beteiligung 
an dieeer Maschinerie bedeutet ein Rad in diesem Mechanismus 
dee kapitalistischen Staates sa  aein, and ao wenig ein Rad

La Fnusee Militaire. 26. April 1884.
N o t  1a P o l e « .

Di« Nachrichten, die aus Polen hierher gelang««, sind 
keine guten, ee wäre kindisch, sich dies zu verhehlen, and 
die aufrichtigsten aad eifrigsten Freunde Polen« ■  Ossen «ich 
darin ergeben und ee sagen.

Zunächst, dis wirtschaftliche Lage iet abscheulich; dss 
Sinken dsr polnischen Mark scheint nach den neuesten Nach­
richten aufgehört su haben, aber das beeinflußt den wirt­
schaftlichen Zustand nicht so wie man glaubt: Wir haben 
sohon in Oesterreich gesehen, dsß das Geld gesund warde, 
ohne daß das Elend geringer wurde. Uebrigens ist in Polen 
die Stabilisierung bezüglich des Geldes und das provisorische 
Gleichgewicht des Budgets nur erreicht worden durch ein An­
wüchsen der fiskalischen Lasten und durch die Valorieation 
Wertung) der Krtdite; aber daraus resultiert in Handel und 
ndustrie eine Krise, die man scheinbar nicht ao ohne weiteree 

darch das einsige rechtsgültige Mittel beechwöran kann: 
«in Agrargesetz. In den ebenso gründlich von der Krankheit 
befallenen Ländern wie Polen muß man augenblicklich zum 
landwirtschaftlichen Staat zurfickkehren und einige Zeit die 
Industrie la einem gewissen Maße beiseite leasen.

Wenn msn halsstarrig darauf besteht die wirtschaftliche 
Tätigkeit so wie eie 1918 w y ,  wieder aufnehmea sn wollen, 
ao lat das siazige Resultat, zu dem ssaa kommen wird: Di«

In den ungarischen Bergwerken der Donaadampfsahiff- 
fshrtsgeeellschaft sind gestern, am 9. Mai, mittags, 90000 Berg­
arbeiter in den Streik getreten.
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Die große WahkAlmsht ist geaeUaggen. Der Pariamen- 
tarismus hat in allen F tonen  seinen Triumph gefeiert. Es 
hsbeu für ihn geklmpft ■die parlamentarischen Parteien und

Mac* anerkannt Sie h a b e n « *  d ie  Stimmen gekämpft aad 
so dte Unterlagen für d ie  Rechenexempel der parlamenta­
risches Regierung gebadet

Die antipariamoatariaAen Demonstranten sind die Hof-: 
nsw s« der Bourgeoisie, die b d  «Ben festlichen Gelegenheiten 
den parlamentarischen -Kampf »orsutäuschen haben. 8ie über­
nehmen such dis Propaganda Jür die bürgerliche Vernunft^ 
genau so wie die KPD. die Gewerkschaften durch ihre Zellen­
taktik heim Leben erhält; so madht sie dies such durch ihren 
partsmentzri neben Aut «Parlamentarismus. Sie erklärt sich  
•neb gans offen als den «Sieger bei diesen Wahlen“ und der 
M ae Reichetzg  wird eine „starke kommunistische Fraktion 
a a h * ,d te  ihre Pflichten *«jgenüb«r dem Proletariat tun wird.“ 

Ste teilt auch ans diesem -Grande die Regierungssorgen 
den Kapitals. Ste zerbricht sMfa den Kopf darüber, ob die 

Regierung die Sozialdemokratie mit beranzfehen muß 
nicht denn dann 3uU sie immerhin mehr Aussicht 

partei su  werden und die Sosialdemokratie so  
Die pariamantarisch« Entlarvungspolitik, das 

Bhrei, ist das A und 0  der Taktik der KPD.

Die Reaktion triumphiert Sprungweise haben 
sich die faschistischen oder völkischen Kreise ent- „ 
wickelt und gesammelt. . Ueberall provozieren sie 
die Arbeiterschaft. Mit neuen kriegerischen Ver­
wicklungen Ist zu rechnen, wenn die Sorte vollends 
ans Ruder kom m t Dagegen müssen w ir uns wehren.

Diese und viele *älmlichb Aussprüche kann man 
jetzt zu tausenden hören bei der Diskussion inner­
halb des Proletariats Aber den Verlauf der beiden 
Demonstrationen in Halle.

Das Tatsachenmaterial wird unsern Lesern be­
kannt aein. Der in Halle gestürzte Metall-Moltke ist 
wieder aufgerichtet worden und dies benutzte die
„Reaktion4̂  zu einer großzügig angelegten Heer­
schau. Die Genehmigung erhielt die senwarz-weiß- 
rote Konterrevolution von derscfrwarz-rot-goldenen 
Konterrevolution, sogar von den in ihrem Dienste 
sich jahrelang bewährten, wirklich bewährten „So­
zialisten“. Dieselben betrachten es noch heute als 
ihre Hauptaufgabe, diese ehemals als „freieste*4 aller 
Republiken bezeichnete Staatsform mit allen Mitteln 

da sie angeblich die  einzige Staatsform 
Stimmzettels und der,Hn der sfch vermittels des S t

genannten Richtungen bewiesen und erhärtet ist, als 
böswillige Verleumdung von sich weisen.

Uad doch. Klassengenossen, es h t so. Die 
Hauptprovokation, die euch endlich aus dem Dorn­
röschenschlaf aufrütteln sollte, ist die Generaloffen­
sive des Kapitals als Klasse und gegen die ihr nnr 
als Klasse auftreten könnt und müflt Der Aufmarsch 
der „Reaktion", der Völkischen, die nnr eine Schat­
tierung der gesamten Reaktion sind, ist eine notwen­
dige Begleiterscheinung, die sich aus der Unmöglich­
keit des Kapitals ergibt, cfie Novembererrungen- 
schaften aufrechtzuerhalten.
^ ■ D ie  nächsten Tage, Wochen und Monate werden 
immer wieder große Massen Proletarier in den 
Kampf zwingen und bei all diesen Kämpfen wird euch 
der gesamte Unterdrückungsapparat der Bourgeoisie 
von den Völkischen bis zur linkesten Parlaments­
gruppe gegenüberstehen und ganz allein werdet ihr 
immer wieder dastehen, innerhalb oder außerhalb 
der Betriebe.

Eure dringende Aufgabe ist es, euch in den Be­
trieben zusammenzuschließen als

wirklichen Ueße.I laiMgnlfcir i müssen positiv ml
Die Sozialdemokratie Ihrerseits fürchtet eine Kataatrephen-1 Diese Heerschau von Schwar7.wplft.rnt in

Bebten Republik, führen würde.' Ibra Angst ist aber « S  alJ ^ V̂ atiOI1 und
di« Republik, d e  ist für sie nur ein populiree 1 j j?  setzte einen Arbeitertag in Halle fest als
im Kampf gegen das nationalistiache Kapital, das eine Eigen-1 'J®0Bndemonstration, als Gegengewicht 
Wirtschaft unter möglichster Loslösung vo«  Weltmarkt er -1 Der Anmarsch w ar von b eid en  Seiten g e w a lt ig
strebt und deshalb den Kampf .gegen die international ein-1 Den Völkischen w u r d e  je d e  n m  d en k b are U n ter-  
gesteilten Schichten des Kapitels, das Handels- und Flnsns- S tützung v o n  d e r  SC h w arz-rot-£o ld en en  Konterrpvrv.

• + -  ^ L t a S t e a .
^  ^ - r d e ^ a r e  s tö n .n .in  den W e ^ .e ., ,«  wurde.

Weltmarkt die Arbeitsioeigkeit und Mjusenvereiendung in das / 5 r, VI®1* Proletarier ist dies nicht recht faßbar, 
Ungeheuerlichste steige« muß. Sie verteidigt daher auch alle un.? 9och s1ik1 ®s in dem zusammenbrechenden kapi- 
ninternationalen VersUndigungapißne“ und tritt für ihre I taüstisohen System nur Selbstverständlichkeiten. 
ErfüRnng ein. Sie verlangt such jetst einen Voikseatscheid Diese Selbstverständlichkeiten weisen dem Proie- 
üher des Sachverstindigengutachten. Sie möchte jede zukünf- tariat aber auch klar und unzweideutig seine Auf- 
tige kapitaiiztische Regienuig leeUegen nnd Bich so eine gaben zu und auch den Weg, den es bei Strafe seines

"  g eh en  KC2WUI« e n  ,s t* “ "d  

tarischen Demonstrationsstellung heraus und dem adderi^ie I VoH VOn Illusionen Ist das Proletariat zur Wahl-
En tlarver in. D i /  SPD. Wird den Volksentscheid unter der I «Claufen und hat gewählt, reichlich und g u t 
Paroib des Kampfe« gegen die Reaktion fahren. Die Taktik I »oll von Illusionen wehrt sich der Kumpel und viele 
dér Einheitsfront wird dadurch gesprengt. andere Schichten und Gruppen im Proletariat gegen
‘ Der gemeinsame Kampf gegen rechts, der von der KPD. eine  dauernde Verschlechterung ihrer Lebenslage im 

beeonders stark in daa Vordertreffen ««führt wurde, muß sn Kapitalismus. Diese Abwehrkämpfe entspringen 
&  "°Sh dem GUnben “  diese Gesellschaftsordnung,
^  f  ^  *estärkt ^ < J  derselbe Immer wieder durch diewenn » e i  duMibe ton. Wer .ich .ber .of dte pmriuM»- KPD., die mit ejuer seltenen Hartnäckigkeit von der

I P m k a p iin n r  ^ - - 1 - ----- a  -O,« _o «  a _

«Ortsausschüsse, die sofort in ihrem 
Schreck«! J ü r  die gesamte Konterrevolution 1 
tmd auch diese gegen sich haben wird. Diese Ak­
tionsausschüsse, die die Vorläufer der revolutio­
nären Räte, somit die Waffe der proletarischen Re­
volution sind, stellen das direkte Gegenteil aller ge­
setzlichen Institutionen, Betriebsräte, parlamenta­
rische Führer usw. dar.

In Ihnen einigt sich das revolutionäre Proletariat 
zum Kampf für das Ziel des Proletariats als Klasse, 
zum Kampf für den Kommunismus.
■ ■ G ro ß  angelegte Prügeleien mit nur einem Teil 
der Konterrevolution lenken das Proletariat von 
seinem 'Hauptfeind und seiner Hauptaufgabe ab.

Die Eroberung der Produktion, 
der politischen Macht, der Starz des 
Systems, - -  -

tarische Drehbühne beriht mni « . m i .  -Jr . • ,UJl s*“«  senenen narmacKigKeit von der
seinen Kumpanen auf demselben Bild erschein*. Wenn er E r Q ^ r u il^  dCT Siebenstundenschicht unter Tage für 

— — M-— «n, darf «r aich nkftt als Schauspieler mit dle Bergarbeiter and der Zurückeroberung des 
Der Wetteifer mit der SPD. um die Tages- «tundentages für dfe Arbeiter über Tage faselt.

erfolge und den Kampf nm d u  tiglidhe Stückchen Brot bst 
die KPD. in eine Sackgasse geführt Aiheiterpelitik innerhalb 
der kapitalistischen Wirtschaft, da« lmiflt reformistische 
Politik, ist nur suf der Grundlage der 6PD. » * g««A Ste­
tst Realpolitiker, ihr gegenüber Ist die Taktik der KFD. 
Demagogie.

Dte Tüchtigkeit der KPD. besteht darin, Illusion«« Im 
Proletariat su erwecken. Aber die Möglichkeit innerhalb der 
kspitalistsehen Wirschaftsordnung sn einer heaseroi Lei 
haltung sn gelangen. Für die rein revolutionire Taktik hält 
aie die Massen nóch nicht reif, sber dagegen für eine weitere 
Verdummung. Ihre Arbeit ist bessere opportunistische Politik. 
Sie kann nieht für dss Sachverständigengutachten* stimaMU, 
weil si« mit der verheerenden Wirkung de« Versailler Ver-

Immer wieder sagen wir euch angescharinkt, 
daß die Zeh der sozialen fieiormen in diesem System  
eadgflMg vorbei fe t Eaer iT la sg n fM . d h f i Z f  
der Produktionsmittel und h ä tten  nebst Ihren Hel-

und mit den Völkisehen für ___________________ _____
eine revolutionäre Lösung hinsuarbeiten, muft sie sieh ver- 

Sie bst ihr Ziel rein national gesteckt und such die 
rteien in dieser Richtung festgelegt Es war dies

-----Z e it sl« die russische Staatspolitik ein Interesse
daran hatte, die Einheit nnd Selbstiadlgkeit Deutaehlands sn 
erhalten. Damals arbeitete sie mit der 2. Interaatioa«le anf 
Aa* gleichen Linie mit dam einzigen Unterschied, d a l die

fretofa aller RSdrtaam bis sar KPD. sind gezwaa-

viele Proletarier mögen verzweifelt den 
fceln oder wutentbrannt diese
so oft durch geschichtliche Taten

raeanm tatur des 
revolutionärendie rerolatioiiären Räte ist m  

Jfech m m m  «nd dringende
Proletariate, will es nicht unter.___

Bei der Lösung dieser Aufgabë Werden sich dem 
Proletariat Feinde entgegenstellen, die heut noch als 
Freunde gelten. .

Nur, wenn das Proletariat die Axt an die Wi 
zeln des Baumes legt, und mit festen Sch “ 
dem Sturz desselben arbeite t wird es ihn 
können. Mit dem Sturz des Baumes werden auvu 
alle Schmarotzer mit entwurzelt und unschädlich ge­
macht

Proletarier! Klassengenossen!
„ _ - DieKA.P- und. AAy- ™fen_euch *u: Nicht mk Lfemonstratlonen,
setziefcen Institut

Uad
oben! aie wird

2. Internationale ROcksichten ____ _____
nnd infolgedessen atürker lavieren muite. Die« hat sieh inao- 
WÊÈ S®*ndert ala durch J -  * -

h at
Deutschland ist sugenblicklich nieht der billigste, m 
teuerste P tod M tf. Dte KPD. hat jetst insofern 

m bekommen nnd di« Sovjetregierung. «u der 8pitre



nickt Vertreter des kohtemptativen 
MH d e m  des tätigen P r in z ip s  sein, 
die Graazeii der wakÜsdMIi Mög-

nieht allein.

er seit dem Jahre 1980 WÖrhantlhdi drei bis zwölf Mal eia 
entsprechendes Gelöbnis seinen Lesern gedrackt rar. Wie 
er das fertig bringt ohne direkt aalhst za  lügen, zu lling- 
weilen oder durch Eigenlob abiuaohrockcuf Einfach; er 
aitiert Lenins Baasstkuag  „Aach Meineid, iUsgnle Methoden, 
Lüge and Betrag sind Ton uns Kommunisten la  Anwendung 
sa bringen“ aad der naive Lsaar findet dam  „die infame 
Heuchelei der Kommunisten gegeifielt“ «ad den „Varwlrte“ 
dar aas jedem Bachstabea Untere Wahrhaftigkeit trieft.

Für eiae Tageezeitung und parlamentarische Partei ist 
die Anwendung biederer Ehrlichkeit selbe tverständl ich un­
modern, ja unvernünftig. Mit einem Unternehmen kaaa man

Mitglieder an aaa verlieren, am sa schneller erfolgt die Ge­
sundung dar Arbeiterschaft als Klssee, am sa schneller werden 
« tth  die Industrieverbände erstehen, am mittels ihrer Masaaa 
ih daa Klassenkampf sa führen.“

Wir wissen aaa aicht, warnm aich dar Ritter dar In- 
dastrieorganisat ionen sa uawissead sta llt Doch war dsa Brief 
raai Gatt Sinowjew richtig geleeea hat, wird wähl gar nichts 
aaderee heranslesea köanea, w ie wir aa getan habea.'

Uebrigens wird la d was eiben der 8elbslsM>rd, dea Schu- 
Mtaabar richtig erkannt hat, beetätigt Doch ob Schumacher 
aad alle aaderea Kaiser dsr selbständigen oppositionellen Ge­
werkschaften Selbstmord begehea werden, glauben wir nicht, I 
eondern maa wird eich, da man doch aur Linken gehört aad 
die doch am Bader ist, hObaCh fügen. Doch zur Eatschaldi- 
fan g  dsa Schumacher sei angeführt, dal aeiae Zeitung sehoa 
frlher gedruckt war, als wie die „Bote Fahne“ 8inowjews 
Brief sum Parteitag veröffentlichte.

Warum dies erst so reichlich spät geschah, entzieht sich 
1 W I I  Kenntnis.

W ir möchten nochmals ela  paar S itse  wiedergebea, damit 
flehanmeher nebst Aabaag den edbstmord sebea oder begehen 
adsr aatnrtsassn kaan. S a  b a llt aa dar fraglichen 8teUe fol­
gen dw m sliai: „Die KL empfiehlt eurem Parteitag, die Beao- 
tettan aar Gewerkschaftsfrage, die ta Moskaa Ende Januar 
dieses Jahrea voa dea V ertreten der Liakea in Gemeinschaft 
sd t dem ‘EK. dar KL aaagebroitat werde, zu bestitlgen. Wir 
m gfthlsu  euch aacbbaltig n d  fest, aaf die gaase Autorität 
dss Parteitagea gestützt, gegea jenen Genoesen aufsatreten, 
die die reformistisohea Gewerkschaften verlaesea. W ir sihla 
p s a a t  ver, « t o i d l a  pw l l b d a  M s ^ b M a w g a^B ba^

—  f i f f i  f i r  A ra W iedsraafaabms la  die Oewsrkasbaflaa 
■ad die W iederbersteUaag d ar Binheét d sr Gewerksebaftea

S33Ä  k2g  £  Ä Ä  £ » £ . * £ ■ «  ^  
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Bei wem aach sonst? Aehnliche Blödheiten „Sind bei dienen, 
die darch die sozialdemokratische Schule ̂ gegannen, nicht an­
zutreffen, meint also der „Vorwirts“ - Redakteur Beater- 
Friefiland aoeh In dieeer Angelegenheit. Ist sa denn vielleicht 
damals, ak  Da «nd der Levi «nd die vielen abderen noch 
Kommunisten waren, ein ehreaischer Drackfekler des „Vor­
wärts“ gewesen, wenn er über denn „D m m m kZuS\ dsnm 
„Venfar, «n en  „Blutschsld“ usw. ebenso schimpfte, wie er 
ee heute anter D e i n e r  gesetzlkdien Verontwortuag. 
D e i n e r  Meinung naeh — sogar »mit Recht* tat? SelbeT 
verständlich glauben wir gern. daB „Du eingesehen hast, da­
mals aaf falschem Wege gewaaea aa eein,** aber welcher 
Stern bewahrt Dfch vor der nochmaligen ^Eineieht“, d a  die 
Kommunisten doch -  oder gar die Völkischen noch mehr im 
Becht sind r* Dein jetziger Partelgenosae Paal Levi 
M t e  n&mlich einmal: „Nacht muß aa sein, wenn Friafilands 
Sterne strahlen!“ Führwahr, eine grofie und nette Blüte der 
Blüten!sear Reuter - Frießland im Kraas dar *Vorwärts“- 
Redaktion; er sammelt die Blüteaachalsn der anderen mM 
„größtem Becht**!
‘ .2 »  ««»heren Manieren daa „Vorwirts“ gehört aach 

dar periodisch, aber aalten, wlederfcahtamia Satz:
„trat ia  der Diskassion dem sozialdemokratischen Bafe- 
renten ein kommunistischer Arbeiter laffalliud aaehUsh

werden woUa^amd darüber M  aasarB ebeteaehreM auttt. La-
tereaaant 1*̂  folgende Feststellung über den SozisMstea «nd 
reifen Marxisten, wie ea dach dev .Vorwirts** beliebt aa 
schreiben:

„Die Usberzeagung für sittliche Fordeningen dee Chris ten- 
tama im Weltkrieg gegen Deutschland gekimpft aa haben, lebt 
fort and aoU in dam Volk erhaltea werdea. In 4 m  dar F ih re r

Die SPD. fordert, dat die Kohlenbarone aich mit einer 
geringeren Gewinnspanne begnügen «nd welaan daaa aaf die 
oogHechen VerhUtaisae bla. Die KPD. führt dieaea Kampf 
reia wirtschaftlich. Ihre Parolen gehen nieht anf eine poli­
tische Zuspitsang dea Kampfes aas. Sie wollen ihn nicht sn 
der notwendigen Aaselnandereetsang swiachea Kapital aad 
Arbeit steigern.

Selbst die Amaterdamer Internationale hat begriffen, dafi 
die deutschen Bergarbeiter hier dea Ezistenskampf f ir  die 
Arbeiterschaft der gaaaaa Walt f lh r t  S ie fürchtet, dafi hier 
dar revotatlonlre Ansgangspankt liegen könnte «nd greift aüt 
allen Mitteln ein, damit der gewerkaehaftlicbe Bodea gewahrt 
wird. S ie füllt die .kepen Kassen «nd wirkt ao ala Bremaklota.

D ie Dorchbreehang daa Aohtatondentagea In Deatachland 
würde d ir  Entfesselung daa Kampf ea awiachen Kapital aad 
Arbeit a«f der ganaan Linie bedeuten. Daa Kapital lat in 
Gefahr.
A  Die Erfüllnag dea Sachveratlndigengatachtens kaaa darch
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A«ftakt flhren. Der Versklavvngsplan, dea das Weltkapital 
f ir  daa dantaehe Proletariat aasgearbeitet hat, bedeutet gleich­
seitig einen Angriff gegen daa Proletariat der geaamtea W elt 
Er lüat «rat den latenten Konflikt aaa. D ie daataoha Mehr­
arbeit briagt die Anarchie dar kapitalistiachea Prodnktion erst 
sor vollen Sntwioklnng. Die Notwendigkeit die biaberige rein 
aaf Iaflatlon eingestellte Wirtschaft wieder positiv zu ge- 
ataltea, zeigt erst dea wirklichen Zostand der Weltwirtschaft 
a a t

Die wStabiliaierung der deatsehen Wirtschaft“ hat den 
Beweis geliefert, welche verheerende Wirkung die bisherige 
Form daa Arbeitern gebracht hat, «nd nach die Aatwort das 
Kapitale, die gewaltige Offensive gegen das Proletariat. Dar 
Kampf «m Sela oder Niehtseia, am Kommunismus oder Unter- 
gang Ih der Barbarei bat jetst vollkommen offene Formen

Sa lat daher «neere Aafgabe, die Taktik der eogenaanten 
Proletarisches Parteien aaf Ihren proletarieehs« Inhalt zu 
aatersnehea. Diee kann am besten aaa ihrer' parlamenta­
rischen Elnstellaag erfolgen.

P ar asaliM im ikratii thi Pariam aatarism as and dar kaan 
+ i f i n i i t r a t l i a i  Partam intnrkm aa baaleraa beide

Stets anf Erfolg vertrauen und stets auf Mißerfolg 
gerüstet sein, das ist die Zauberformel, die den Sieg 
verborgt

Kart IJaMn»dM. Jufi 1918.
' Ia dea Politiaehea Aufzeichnungen aaa seinem Nacb- 

lafi. Herausgegeben voa Frans Pfem pfert Saite 1S2.

Armer Wilhelm, «rat machste an?
Die 8i t s e  lassen wohl an Deutlichkeit nichts za  wünschen 

Obri|^«nd^dafi la dem 8inne schon gearbeitet wird, zeigen

Unteretreieben woUen wir die Worte, die Schamacher sam 
Schlafi seines Artikels schreibt: „Wir erwarten, dafi die kom- 
amuden Tage der achirfsten Klassenkimpfe etwaige noch be­
stehende Differenzen klären.“

Jawohl, anch wir erwarten, nein, wir wissen, dafi alle 
nee es Organisationen, die dieeelbe prinzipielle Grandlage 
haben wie die Gewerkschaften Amsterdamer Richtung, genau

nicht derart unrationell wirtschaften.' „Vorwärts** and Sozial­
demokratie wirea bereits unter den Hand gekommen, wenn
— ja  wenn sie  eben wirklich ehrlich geeehrieben and gerodet 
bitten. Wenn innerhalb der Arbeiterklasse nar Bema für 
saebUebe Austragung der »itetbddw dw  «ad weaanfflchBu 
Gegensätzlichkeiten wire, könnte die politisch - parlamenta­
rische Spiegelfechterei, der bislang rein organ isatoriechd 
Konkurrenzkampf, die ohrenbetäubende Blechmusik «nd der 
angenbetrübende U te  ratenstreit n i c h t  eein! Die Ansein- 
andersetxongen der Arbeiter Iber den W eg znm endgültigen 
Ziel würden ausgiebiger «nd fruchtbringender, sicher aber 
aoeh die Front dee revolutionären Proletariats mächtiger eein!

Wenn aleo der „Vorwärts“ vom Lügen der „Boten Fahne“ 
schreibt ao druckt er beetimmt nur die halbe Wahrheit; 
zitiert er aber das« noch Lenins erwähnte Bemerkung, dann 
lügt er entsetzlich frech in das Proletariat hinein: f r  täte 
es.nieht!

Ein Unterschied zwischen „Vorwirts** «nd „Bote Fshne“ 
in bezug aaf daa L lgea besteht lediglich quantitativ and 

:B |^ JhM a** 1B ^ .  i m n i . b ^ ^  viel
Unwesentliches, SeT„Vorwärts*Wlöe, banaTfein grofiittgig
und weniges aber — Wesentliches!

Diee sn erkennen Ist sehr, sehr wichtig. Der „Vorwärts“, 
der immerfort aaf den Lügner weisend sein „Haltet den Dieb** 
schreit eoll anlifiBch se in «  hafrea Wahrheiten, anläßlich 
«atea* gansen Ligen, einmal bei den Ohren genommen «nd
bei frieeher Tat angenagelt werden!

Der „Vorwärts** behaaptet z. B. seit Jahren, dafi die 
Kommanisten von hente ehemalige Gelbe, zumindest aber 
„Novemberlinge“ seien. Das macht er ia eeiner Art: So etwas 
wie „nebenbei** die Behauptung, dahinter ein Aasrafanga- 
ze ich eB  — das die Entrüstung markieren soll — und dén 
berühmten Schlußstrich. Besser geht es vielleicht nicht dann 
ändern macht er ea nie. Den (aleo noch aneatehsnden) Be­
weis f ir  dieee seine „Tatsachen-FeetateUung** b itte  der „Ulk“ 
gaas bestimmt nachgedruckt; als treffliches Zugstück sogar 
auf die ernte Seite!

Und wann daaa morgen der Deaaokrat Georg Bernhardt 
der Volheparteiler Dühringer, der Halbkapltaliat Stresemann, 
der NatioaalBberale Dr. Qnaats, der Stinneadirektor Vögler, 

der Zeiteagssnhroibor Weatarp, der te«taehe Graf BeveaUow 
oder gar der „völkische“ Walle seine MitgUedeehaft sum

Wenn die Proletarier eich diee ruhig darch de* Kopf 
gehen lassea, müssen sie wohl ober dem englischen Rhdner 
als dem deateehen Pfaffen Becht geben. Ueber Wilhelm lange 
streiten bat keinen Zweck; denn ein Normaler hält denselben 
nicht für normaL Doch mit dea Imperialistischen Machtgellsten, 
da scheinen manche Aaslinder nun mal sehr feine Nasen zu 
haben, und feet steh t wenn die Möglichkeit f lr s  „auserlesene 
Volk Gottes auf Erden" bestlade, nochmal so mit klingende* 
Spiel und Blumenstrlafien an den Flintenläufen f ir  Kaiser 
und Beleb oder Haua and Herd oder f ir  die Bepablik gegen 
sonst was zu marschieren, dann Ist die gansst schwane Brat 
trots Ihrer Fettleibigkeit äußerst behoede dabei, tmmer wieder 
den Segen dee Allmächtigen su  erflehen, damit doch sein Volk 
endlich den S ieg erhalten «nd die leisen Feinde vollends 
vernichte.

- Jedenfalls w ill man eine schwane Internationale des 
Protestantiaanm errichten; denn je fromaser ein  Volk i s t  je 
dusseliger ist sa Und je dusseliger die Menschen, desto bsaaer 
lassea sie sich regieren und wenn ee nun aoeh n u l seia mufi, 
abachiachten zur höheren Ehre dea Allmächtigen.

Fürs revolutionäre Proletariat steht aber koch fe s t  dafi 
dlsae rotschillernden Pfaffen, auch wenn sie von freier Re­
ligion fasela, ebeneo, nein, noch gefährlicher In dieeem Uat- 
wälaungsprosefi sind, als dis sebwarasn 8oelen Verkäufer.

Dnreh dea Soslalehanviaiaaraa lat dieee rote Br«t gesichtet 
wordea aad erat aater daaa Doaner der psoletariachea Bevo- 
lution wird aie ganz anagerottet werdea köaaea.

neuem der Beweis f ir  die Richtigkeit der antipariamen ta- 
rlachen «nd aatigewerkaahaftlicbea Liaie der KAPD. erbracht.

Niederlage« endlich lernt aich die Waffen der Revolution sn 
schaffen und zu bedienen, oder es verharrt in seiner Lethargie 
und begeht damit glatten Selbetmord als Kl aase

Nicht gewerkschaftliche Oppositionsspielerei, sondern Auf- 
baa revolutionärer Betriebsorganisationen, sis  Zollen des Kom-

ÏÏ&üSSSSS.
dl« auf dtAKlasaaaerhanntnla beruht, appellieren, damit daa 
Proletariat w ie ia  dieeem Rieeeakampf, fähig iat aeiae Aaf. 
gäbe richtig sa  erkennen und dann durchzuführen.

b e e t
deten

Der Sozialdemokrat Beek-Gotha wird ala Aeltaater, er iat 
79 Jahre alt, die Sitzeng eröffnen. Und dann, ja dann, iat 
aa passiert.

Hoffentlich verfinstert sieh das Himmelsgestirn aicht ob 
selchen grofien Ereignisees. #

f h t  wurde, wenn hierbei nur seine Begierde nach protaea- 
haftern Auftreten and dem Mamma gestillt werden lMmate. 
Ein aoieher Mensch nimmt sich heute d i e  F r e c h h e i t  
heraas, sich als Landarbeiterführer aufzaspialsa . . . . 
f »  etisn Landarbeitern überlassen, Iber dieee AH ve« 
Arbatterffikrera ihr Urteil aa fUlea!“

Natürlich soll es f ln t t  überlassen Meibea Iber solche 
Art von „Flhretu“ ihr Urteil su fUlan. Nur müfite der 
„VorwlrtaH die g n a s e  8erie „dieeer Art“ sufrechnen. Da 
er aber daaa anek die Namen seiner Redakteure und oberer 
Phrteigeneaae» M  drucken bitte, sählt er nur die heutigen 
„Kommunisten“ heraus. D ia Ist beaaer aar KoÉnrdtolttierung

Wenn ea sein nmfi, lügt anch der PkrteivorsUfcd dér

Vertaten iat die „Tribüne“, daa Organ der KiPD. f ir  
Mitteldeutschland. EbenfaUs is t  von den engliaebea Be- 
sstsungsbehörden daa Organ der KPD., die JoSialietieebe 
Bepablik“ aaf vier Wochea voaboten worden, eowie daa KepL 
blatt der ^ozialietiscbea Republik“, die „Aachener Arbeiter­
zeitung“.

die Entwicklung der kapitalistischs« Produktionsweise sehr 
s« statten.

Die Beeitner der Mannfaktarea, die bei dem grofien Waren­
hunger nnd -verbrauch der berrachenden Kl aeaen Iber aaf- 
nachmeflhlge Abaatsmlrkte verflgtea uad ao eine stetige 
and geekherte, ja noeh ständig waebaaade Einnahmequelle 
hattea, kannten sehr wohl ala Geldgeber dee Grofiadels, der 
Fürsten und Könige in Bftrneht koanaen, und da sie ia  Wirk­
lichkeit auch dieee Bolle spielten, batte der Adel alles later- 
esse, eich dleee Geldquelle an erhalten und sie  naeh Mögieb- 
keit aa fördern, ohne sie  Jedoch sa mächtig werden sn laeeen. 
Er begünstigte dagum d ie. junge Induatrie aaf alle erdenk­
liche Welse. Es kam vor allem darauf aa, aie exportfähig 
(Export-Ausfuhr) aa machen, damit durch den Verkaaf der 
im Island eraeagtea Prodekte recht viel Geld in daa Er- 
zeuguagaland snrückflofi. Diee suchte n u  einerseits darch 
die ä a f lh n a g  von Schutzzöllen ffir fremde Waren xu er- 
releben, A e aa der aaeläadiedien Iadustrie anmöglich meebea 
solltea, Ihre Waren In dsm Lands, wo der Schutzzoll eiage- 
führt war, aa varknufea, aleo der jangea Induatrie im Laade 
seihst die stöxeade Koakarreas vom Halae sa  halten aad an­
derseits durch die Gewähruag von Exportprämien für die

(eo wie am 15. April 1924) 
„Wi«la rot . . .  ** «nd Mm 
Paal lensch  sa Stinnes, 
Arthur Zickler zur DAZ., 
Gaatav Müller su dea De 
Völkladien oder Emil Sein 
gangen ist, sondern die „ 

„der aeit Jahresfrist Im 
Erwerbslosearats tätige 
Radikalea schärfster Ri 
übergetretea ist . . .  “ 

und sm folgaaden Tage (a

politik



M c MMm

e t  ä S S S S I -  « s ê r v aJ S ß Ä  
Ä S S S B Ä  M J

^ ^ o ^ ^ ^ ^ . ê ll'^"”, 8chr*d~

Welt wirklich w ^  D' ^ d .)  ™ " “ * "
fl . El®« « w ü tig e “ Arbeit leistete die »Arbeita^-Regieran* 
dadurch, daß sie das Innenministerium und das Knltueminf 
sterium teilte, um Pl&tse frei su bekomsMn für sehnsüchtige 
Anwkrter. p e r  ttbelberttchtigte Redakteur des F-ïislrinmo 
^ a!en ’ f c Ä P «  -  *ws Presse-Attaché au der 
f r werden- Derselbe steht 
Ï L g g ? g  ?** * “■ -Vorwärts** und gehört sur
5 S t e ^ ^ ï S T 3 ™ N,*ro,,,,e “  * •  “ •
. ,i5 £  !®iblïj f ti«*r Qr*f  Holtke gehört auch mit su  dem so-

«ten haben auf diesem Gebiet eiaea Erfolg su verseichnen. 
Und swar haben eie bei ihrem internationalen Arbeiter-Hilfo- 
tag eine leibhaftige, grifiiche Jungfrau mit gefülltem Slokel, 
wa* wert ist, im Triumph nach Hause bringen frftnnsn 

Als Grofitat betrachtet die nArbeiter“-Regieruns die Ab- 
rtißtMg und soll dieselbe su einer £ahinettsfrag? werden. 
Die Frage dér Betriebsräte soll gesetslich gelöst werden.

für K“ "pf
Oberall, befinden sich die Erd- und Betonarbeite'^f^’ie die 
Hafenarbeiter. Die Gftrtner streiken seit vier Wochen während 
*®r Eisenarbeiter in Norwegen (Kristiania) bereite
im siebenten dionat wahrt. Es macht sich eine allgemeine Strö- 
Mung gegen die ^Arbeiters-Regierung bemerkbar, die genau 
J“ 1*? 2 ® »  des groAen englischen Bruders tritt und

Ï Ï Ï  S ^ h iJ lftfJ?*  * * * * * * *  Arheltemaifctee in der Woche ▼om S. bis 8. Mai, den wir unseren Lesern nieht Torenthalten

Wir veröffentlichen folgend eine Notis ans einer reaktJo- 
ntoen fransfleischen Zeitung, um unsere Leser aueh mal 
etwas Witsigés lesen su lassen:

L’éeho de P aris i  Mai ItM .
We kosumnistischen Hunde und gtreeemaaas W sgeu.

die Uebernationalisten haben sich besonders aktiv IrexeirL 
Junge Leute in Hitlers' FreiwUligerwUniformen baten <5f 
Automobilen die Stadt durcheilt. M e KeuMMutistea habM'Aieh

S S S r f f Ä - s«Jgeflttr 180 Bunde aller Rassen uad sü sr A r ie s  sah, m - 
eehsrifckt mH roten Bl aderu, unter V ersatritt eiaer MuSb

Die Volkspartei hatte durch ihre Lastentos die Aufmerk- 
samkeit auf sich gesogen, die ungeheure Plakate trugen, auf 
denen man Streeemanne Namen in groften Buchstaben -sah 
und Fahnen in den monafehistischen Farben. ,

Verant^ Redakteur nnd Boramgober ; Kart HeÜwlg. Dttasel- 
dort — Druck: Karl Bergmann, Berlin 843, Oraaienstr. 160

Norden: Fr. Mals, FehrbeUlaer 8tra£e 28, Hof IH.

' Ä Ä T S t o  .  T rpp.,

Osten: H. Derpa, Samariter-Straße 88, 8tflg. HL  
n K. Her ho ld. Lichtenberg, ThÜrechmid tatraSe.

SMmit A. Ftecher, Neukölln, T t e t e i M ï E ^ i r ^  ,
Kart Vrigt, 80 , Grilaauer StraÄe 86.

17
Centrum: J. Schuri, Brückenstraie 6.
Adletshef: Max 8ommer, Kaiserin-Aug^te-ViktoriaBtraÄe 48. 
5? PoW> Äpollo-StrnBe 16.
Chartetteaburg: H. Kues, Wallstrale 28.

Heiland, SchönerHnder Straße 9. 
grfcaaa: Karl PWtscr. Cöpeaicker Strafe 98.
M * e r s t :  Klump, Junker-York-Strade 86. 
Köajgswasterhausy : Kühnei, Lockeawalder Strafe 89.

ä ä ä  
R ^ a tta l;  Th. J&nichen, Edelweifletrafe 88 IL 
Wrhi s shirg , Hugo Otto, Hanbtstrafe 14.
WeUeaeee: E. Schul«,, MaxStetnkeÄrmte 48. * ..

George veröffentlicht, d e r f e ï t o d . M  8 S S S U 3 U S
~Arb«lter"r«glening

„ »Philipp 'Soowden legt dem englischen Parlament den 
ersten aosialistischen Staatshaushaltsplan vor. Ruhig, ge- 
»ch&ftsm&Aig breitet er sich namentlich aber die wicht&c 
Frage der Erhaltung des Staatekredits aus. Bei seiner 
Rede erinnerte ich mich lebhaft der Etatedebatten vor dem

P r o v i s o r i s c h e  T a g e s o r d n u n g :
1. Aufgaben der KAJ. In der soaialen Revolution.
2. Der Charakter der russischen Revolution und die 

revolutionäre Bewegung in Deutschland.
3. Organisatorisches:

8
c) Internationale.
d) Aufbau der Bezirke.

4. Presse.
5w VRUK.
6. Verschiedenes.

****** *°,o rt Wer»« Stellung nehmsa
Jede Gruppe w thlt einen Delegierten. Rundschreiben h ie r* «
in  ^  Äad bla xum 20. Mai

R e i c h s a r b e i t s a u s s c h u E .

S c s ld l- Z c ttd
Ich beeteile hiermit die '  .I i . . .  ,^-v

„fiommumfliftfte »rbeifer-5eiinna

Preis 0,15 Mark

Organ der Kommunistischen Arbeiter-Partei Deutschlands, Wlrtschaftsbezirk Berlin-Brandenburg

Dculsdics Proletariat bei dir iicat die Enr§dicMnn$!
Arbeiter! Klassengeoossen!

im Eilzugstempo geht der Zerfall der kapitali­
stischen W aren- und Profitordnung vor sich. Vor 
euren Augen vollzieht sich der Untergang der bür­
gerlichen Ordnung, die in Wirklichkeit eine Unord­
nung i s t  Auf eurem Rücken werden die Profidnter- 
essen der Kapitalshyänen ausgetragen und mit Mil­
lionen Proletarierleichen will man aufs neue den 
„Wiederaufbau“ vollbringen.

Um die Vorherrschaft auf dem Weltmarkt zu 
erringen, entbrannte der Weltkrieg und er endete 
mit der Zerstörung des Weltmarkts. Millionen Prole­
tarierleichen zeichnen den W eg. Als darauf der mili­
tärische Zusammenbruch 1918 in die proletarische 
Revolution umschlug, da wurden blitzartig die 
Trümmer der untergehenden bürgerlichen Welt von 
ihr beleuchtet. Alle Versuche des internationalen 
Kapitals zum Wiederaufbau, zur Ueberwindung der 
Krise zu gelangen, sind schmählich gescheitert Alle 
internatlbnalen Konferenzen sind ausgelaufen wie 
das Hornberger Schießen. Sie konnten die dauernde 
Verschärfung der Krise nicht aufhalten, da dieselbe 
dem inneren Wesen der Profitordnung entspringt.

Die Furcht vor der proletarischen Revolution 
bcachtexdea Versailler -Vertrag zustande. Als der­
selbe mept mehr erfüllt werden konnte, erfolgte der 
neue Krieg, die Ruhrbesetzung, die durch den passi­
ven Widerstand ungeheuer krisenverschärfend 
wirkte. Und da wiederholte sich das traurige Spiel 
von 1914. Alle eure Organisationen, die parlamen­
tarischen Parteien und die freien Gewerkschaften 
sind für den neuen Burgfrieden eingetreten und hat­
ten den Pakt mit der heimischen Ausbeuterclique 
getroffen. Und ihr, deutsche Proletarier, scheinbar 
alles vergessend, seid den Lockungen der Lakaien 
der Bourgeoisie erlegen und habt in dem Moment des 
passiven Widerstandes euer Grab mit schaufeln hel­
fen, in das ihr jetzt von dem internationalen Kapital 
hineingestoßen werden sollt.

Arbeiter! Klassengeoossen!
Auch der zweite Krieg, der Ruhrkrieg, ist vom 

deutschen Kapital verloren worden. Die Sieger­
kapitalismen haben nun durch die Sachverständigen 
ein Gutachten, einen neuen Vertrag ausarbeiten 
lassen. Das deutsche Kapital ist bereit, weil ihm 
kein anderer Weg bleibt, dasselbe anzunehmen. 
Dasselbe wird und muß versuchen, alle sogenannten 
Leistungen aus euren. Knochen herauszuschinden 
und dann noch für sich selbst den Profit zu retten. 
Hilfsbereit zur Seite stehen ihm wieder die freien 
Gewerkschaften und die Sozialdemokratie. Die 
Durchführung dieses von den internationalen Kapi­
talsgruppen ausgeheckten Planes bedeutet die glatte 
Vernichtung und Ausrottung des größten Teils des 
deutschen Proletariats. Um zur Durchführung dieses 
Planes zu gelangen, müßt ihr, deutsche Proletarier, 
systematisch zermürbt werden, weil man glaubt 
daß ihr dann widerstandslos alles über euch ergehen 
lassen w erdet Während das Kapital seine Vorbe­
reitungen traf, versuchte man euch durch die Wah- 

- len abzulenken. W as auch glänzend gelungen is t  
Man glaubt nun eure Zustimmung zu haben; denn 
das Volk, ihr Proletarier, habt ja entschieden;

Noch ist das Kapital nicht an die Durchführung 
seines Planes gegangen, sondern streckt erst seine 
PBhier aus, doch dieses Tasten und Fühlen schreckt 
euch schon auf und läßt euch dumpf ahnen, was ge­
plant ist und kommen wird und muß. Millionen 
stehen schon voq, euch, Proletarier, im Abwehr-

sondem, weil die Profitinteressen der einzelnen kapi-1Ansturm die kapitalistische Welt aus den Angeln zu 
tahstischen Mächte zur Entscheidung um die Vor- heben.

«mm*, n u i c u u i w ,  uu n o w e n r -  : —  j ,  r ‘ — .  .
kampf gegen die Auswiikungen dieses kapitalist!- d5“  ^  Bergarbeiter
sehen Systems und glauben noch im Rahmen dieser 
bürgerlichen „Ordnung“ eine Linderung ihrer Lei- 

en zu können, oder jetzt nur noch eine
Steigerung der bestehenden1 Leiden

Arbeiter!
Wir sagen euch dies. - Der 

aus Uebermut der Kapitalisten

zu vermeiden.

ist  n i ch t
worden,

Herrschaft auf dem Weltmarkt drängten. D er Ver­
sailler Vertrag ist auch nicht als W erk der Wollust 
entsprungen, sondern aus der zwingenden Notwen­
digkeit für die Siegerländer, sich schadlos zu halten. 
Auch der Plan der Sachverständigen ist aus dem 
Zwang geboren, den Versuch immer wieder zu 
unternehmen, aus dem besiegten Land noch heraus­
zuholen, was herauszuholen i s t  da ja die Krise des 
Kapitals eine internationale, sich stets verschärfende 
ist. Die Stellung der Sogenannten proletarischen 
Organisationen ergibt sich aus ihrer Einstellung zum 
kapitalistischen System insgesamt. Die II. Inter­
nationale ist für den Wiederaufbau des Kapitals, da 
nach ihrer Meinung nur aus einem gesunden Kapi­
talismus sich der Sozialismus durch die Evolution 
entwickeln kann. Alle Sektionen dieser Internatio­
nale, deren Haupt MacDonald is t sind darum die 
eifrigsten Lakaien ihrer herrschenden Klasse. Sie 
kämpfen alle wie die Löwen für ihren nationalen 
Kapitalismus, für dessen Wiederaufbau und darum 
auch gegen euch, Proletarier. Die freien Gewerk­
schaften wollen durch Tarifverträge die Lage der 
Arbeiterschaft innerhalb des Kapitals verbessern 
und die Anerkennung der ^brifverträge setzt natur- 
notwendig auch die kapitBstische Profitwirtschaft 
voraus. Auch sie sind gigen jegliche Aktion, die 
diesem System gefährlich werden können, da ja 
dann ihre Grundlage und sie somit auch, vernichtet 
würden.

Wie verhält es sich nun mit der III. Internatio­
nale ? Diese ist im Laufe der Entwicklung ein außen­
politisches Machtinstrument der Sowjetunion ge­
worden, die die Sektionen der III. Internationale je 
nach ihren russischen, kapitalistischen Aufbauinter­
essen benutzt. -Während des Ruhrkrieges w ar die 
KPD., wie sie sich traurig selbst rühmte, die natio­
nalste Partei Deutschlands. Dies entsprang den In­
teressen Rußlands, daß an eine Erhaltung der deut­
schen Wirtschaft damals, interessiert war, da die­
selbe äußerst billig produzierte. Mittlerweile ist 
Deutschland zum teuerste« Produzenten geworden 
und Rußland,, somit die i S  Internationale, hat kein 
so großes augenblicklichesfnteresse mehr an diesem 
Gebiet. Darum durfte au< 
scheinbar geändert w
durch die V erbindung__
durchs Parlament die Ve; 
revolution nach wie vor

der Kurs in der KPD.
In Wirklichkeit ist 

sn Gewerkschaften und 
Bindung mit der Konter- 

_ stellt und ihr, Proie- 
das Opfer dieser Ver- 
• revolutionär und radi­

sind eben nur Schein; 
allein.

tarier, werdet immer 
bindung werden. Alle n< 
kal aufgemachten Par« 
denn die Taten enl

Arbeiter!
Alle diese eure Or_ 

eure Henker spielen, w 
talismus verbunden sind, 
nalen und die ändern 
talismus. Und doch m
wüste Gestrüpp hind__
eurem Befreiungskampf sind 
Räte. Auf euch, deutsche Proletarier, kommt es an, 
diese Waffe zu ergreifen «nd mit ihr den Kapitalis-

Die schon zwei Wochen lang stilliegende 
Kohlenproduktion erschüttert jetzt schon die Grund­
festen der deutschen W irtschaft Immer größere 
Massen von euch, Proletarier, werden in diesen 
Kampf gezogen. E rkennt was auf dem Spiele steht, 
wenn die Sklaventreiber, die Gewerkschaftsführer 
und Parlamentarier die Oberhand über euch be­
halten und euch gruppenweise zermürben können, 
um euch reif zu machen für den Plan der internatio­
nalen Kapitalshyänen.

Ihr habt euch nicht für oder wider einen Kapi­
talismus zu entscheiden, weder für den westlichen, 
noch für den östlichen, der unter der (form der 
Sowjetunion segelt, sondern ihr habt euch als inter­
national ausgebeutete Klasse dem international aus­
beutenden Kapital entgegenzuwerfen. Hier in
Deutschland, in dieser „demokratischen Republik“, 
ist der Zusammenbruch am stärksten und werden 
eure Leiden so maßlos gesteigert daß ihr dem 
Kampf gar nicht ausweichen könnt Verlaßt euch 
auf keine östliche Regierung, sondern verlaßt euch 
nur auf eure eigene, ungeheure Kraft, die euch 
Sieg gew“‘ ‘

■■■■■ _
nären Proletariat kommen, d a ß ____  ___
tionäre T a t  deutsche Proletarier, erst die Kraft und 
die Möglichkeit erhält, revolutionäre Solidarität tu  
üben. D a rm  endlich heraus aas .der Defensive!
Formiert euch in den Betrieben und auf den Arbeits­
nachweisen, und wo ihr euch schon im Kampf be- 
findet als Klasse und schafft euch die proletarische 
Waffe der Aktionsausschüsse, die nur der Ausdruck 
eures Klassenwillens sein können, und den Sturz 
dieser bürgerlichen Unordnung mit allen Mitteln 
herbeizuführen haben und die proletarische Ordnung 
aufzurichten. Drängt alle Leisetreter beiseite, die 
euch vorgaukeln, daß ihr noch mal in diesem System 
bessere Tage sehen w erdet oder daß es möglich 
wäre, mit geistigen Waffen euren Klassenfeind 
gegenüberzutreten.

I

ionen sind und müssen 
e alle mit dem Kapi- 
einen mit dem natio- 

dem russischen Kapi- 
euch durch dieses 
en. Eure Waffe in 
die revolutionären

Arbeiter! Klassenceüossea!
I  Auf euch, auf euch deutsche Proletarier, kommt 

es an und bei euch liegt die Entscheidung. Die Berg­
arbeiter werden sofort in diesem gigantischen Kampf 
die vereinigte französisch-deutsche Konterrevolu­
tion gegen sich haben und müssen mit allen Mitteln 
vom Hinterland Unterstützung finden. Doch eure 
Kräfte wachsen in eurem Kampfe, wachsen in den 
Kämpfen, wo es um eure Befreiung vom
sehen Joch geht ins tausendfache und __  .
Siegen geht die Zersetzung des Gegners vor 
Doch siegen könnt ihr nur, wenn ihr euch frei „  
von allem Glauben an die gewählten Führer, 
macht von euren Gewerkschaften, frei 
jeder nationalen Verseuchung und 

W ir-verkennen die Schwere der 
und sind uns der Verantwortung

mus zu beseitigen und 
richten. Schon stehen 
im Kampf, noch in 
mögiiehkeit die so _ 
das Kapital nicht zu

sich das Versagen aller 
Kampf im Rahmen dieser 
heraussteilen. Doch so 
nicht warten.

Um, die 
Das Kapital 
feige 
nen.

Kommunismus aufzu- 
:rgarbeiter geschlossen 
befangen, doch die Un- 

jedoch für

die

und somit _  _______
Je länger ihr zögert je 

lösen i 
stische 
lage en 
sicher

wohl

könntund


